
1. DWS Depot
Die DWS Investment GmbH, Frankfurt, (nachstehend „depot-
führende Stelle“ genannt) eröffnet für den Anleger (Privatkunde 
i. S. d. Wertpapierhandelsgesetzes) auf Antrag ein DWS Depot. 
Bei dem DWS Depot handelt es sich um ein Wertpapierdepot, 
in dem Anteile und Aktien an Investmentvermögen (nachste-
hend zur Vereinfachung zumeist nur „Anteile“ genannt) verwahrt 
werden können.

Der Anleger hat gegenüber der depotführenden Stelle zu Beginn 
der Geschäftsbeziehung genaue Angaben über seine Identität 
gemäß den Vorgaben des Eröffnungsantrages zu machen. Die 
depotführende Stelle kann zu Beginn der Geschäftsbeziehung 
sowie im weiteren Verlauf zusätzliche Angaben und Unterlagen 
zur Identitätsfeststellung oder zu sonstigen Zwecken verlan-
gen, sofern dies im Hinblick auf die Erfüllung ihrer gesetzlichen 
Pflichten oder im Rahmen der Geschäftsbeziehung erforderlich ist.

2. Allgemeine Regelungen für 
Wertpapiergeschäfte in Anteilen

a) Beschränkung auf von der depotführenden 
Stelle vertriebene Anteile

Die depotführende Stelle schließt Wertpapiergeschäfte nur hin-
sichtlich von Anteilen ab, die von ihr vertrieben werden. Eine 
Übersicht der von der depotführenden Stelle vertriebenen Invest-
mentvermögen ist bei der depotführenden Stelle erhältlich.

b) Bereitstellung der Verkaufsunterlagen im 
Internet / Postalische Versendung auf 
Anfordern des Anlegers

Die Verkaufsunterlagen der Investmentvermögen („Wesentliche 
Anlegerinformationen“ und Verkaufsprospekt einschließlich 
Vertrags bedingungen bzw. Verwaltungsreglement / Satzung sowie 
der letzte veröffentlichte Jahres- und Halbjahresbericht) werden 
von der depotführenden Stelle (mit Ausnahme von Anteilen an 
börsengehandelten Investmentvermögen, sog. „exchange traded 
funds“, in Folge kurz „ETF“ genannt) online unter www.dws.de 
zur Verfügung gestellt. Für ETFs werden die entsprechenden 
Unterlagen online unter etf.dws.com zur Verfügung gestellt. Auf 
ausdrücklichen Wunsch des Anlegers werden Verkaufsunterlagen 
auch per E-Mail oder postalisch zur Verfügung gestellt.

c) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen an nicht 
börsengehandelten Investmentvermögen

Die Ausgabe und Rücknahme von Anteilen erfolgt (mit Aus-
nahme von Anteilen an „ETFs“, vgl. hierzu die folgende Ziff. 3) 
nach den für das jeweilige Investmentvermögen von der Ver-
wal tungs gesellschaft getroffenen und im Verkaufsprospekt ver-
öffent lichten Bedingungen.

d) Form von Kauf- und Rückgabeaufträgen
Anträge zum Abschluss von Wertpapiergeschäften sind über die 
folgenden Zugangswege zu übersenden :

Postanschrift : D-60612 Frankfurt am Main
Fax : + 49 69 910 - 19090 (Retail) - 19050 (Riester)
Tel. : + 49 69 910 - 12380 (Retail) - 12381 (Riester)

Bei Bestehen eines DWS Depot Online können Wertpapier-
geschäfte zusätzlich online unter Verwendung der mit der depot-
führenden Stelle vereinbarten personalisierten Sicher heits merk-
male und Authentifizierungsinstrumente (PIN / TAN Verfahren) 
ab ge schlossen werden.

Kaufaufträge oder Aufträge zur Rückgabe von Anteilen müssen 
die Nummer des gewünschten Investmentvermögens oder die 
Portfolionummer enthalten. Soll die Rückgabe aller Anteile erfol-
gen, die in einem DWS Depots verwahrt werden, so genügt die 
Angabe der DWS Depotnummer. Aufträge zur Rückgabe von 
Anteilen, die auf einen bestimmten Betrag lauten, werden von 
der depotführenden Stelle in Aufträge zur Rückgabe einer ent-
sprechenden Anzahl von Anteilen ausgelegt.

Die depotführende Stelle kann den Abschluss von Wertpapier-
geschäften zudem davon abhängig machen, dass der Anleger 
bestimmte Erklärungen abgibt und diese ggf. auch auf Ver langen 
der depotführenden Stelle einmalig oder regelmäßig wieder holt.

Geschäftsabschlüsse in Wertpapiergeschäften kann die depot-
führende Stelle zurückweisen, sofern keine Vereinbarung über 
eine Referenzbankverbindung getroffen wurde.

e) Überweisungen
Überweisungen müssen die Angabe einer von der depotführen-
den Stelle mitgeteilten DWS Depotnummer, Portfolionummer 
oder Nummer des gewünschten Investmentvermögens ent-
halten. Sie werden dann als Antrag zum Abschluss eines Wert-
papier geschäfts mit der depotführenden Stelle über die ent-
spre chenden Anteile behandelt. Sofern die Überweisung ein-
deutig zugeordnet werden kann, wird die depotführende Stelle 
das Wertpapiergeschäft unverzüglich, spätestens am nächst-
folgenden Bankarbeitstag abwickeln, allerdings stets unter 
Berück sichtigung der Bedingungen für das jeweilige Invest-
ment vermögen (siehe Ziffer 2c „Ausgabe und Rücknahme von 
An teilen an nicht börsengehandelten Investmentvermögen“ 
und nach folgend Ziffer 4c „Bearbeitung / Wertermittlungstag“). 
Wird eine Überweisung vor Bestätigung der jeweiligen Depot er-
öff nung geleistet, so wird das Wertpapiergeschäft unverzüglich 
nach der Depoteröffnung ausgeführt.

f) Anteilsbruchteile
Soweit Überweisungsbeträge des Anlegers zum Erwerb eines 
vollen Anteils nicht ausreichen, schreibt die depotführende Stelle 
den entsprechenden Anteilsbruchteil in vier Dezimalstellen nach 
dem Komma gut.

g) Lastschriftverfahren
Soweit die depotführende Stelle Geld vom Anleger per Last-
schrift einziehen soll, ist die Erteilung eines depotbezogenen 
Man dats erforderlich. Der Zahlungspflichtige wird recht zeitig 
über die Einrichtung des Mandats sowie die entsprechende 
Mandats referenz unterrichtet. Bestehende Einzugs er mächti-
gungs verfahren können von der depotführenden Stelle nach 
vor heriger schriftlicher Ankündigung jederzeit in SEPA-Mandate 
um ge widmet werden.

h) Währung von Ein- und Auszahlungen / 
Umtausch von Währungen

Zahlungen des Anlegers an die depotführende Stelle sollen 
stets in der Währung des jeweiligen Investmentvermögens 
er folgen. Einzahlungen, die in einer anderen Währung erfolgen, 
werden von der depotführenden Stelle zum jeweils aktuellen 
Um rechnungskurs in die Währung des jeweiligen Invest ment-
ver mögens umgerechnet.

Aus zahlungen, also Überweisungen der depotführenden Stelle 
an den Anleger, erfolgen nach Möglichkeit in der Währung des 
je weiligen Investmentvermögens. Wenn der Anleger und die 
depotführende Stelle für diese Währung jedoch keine Referenz-
bank verbindung vereinbart haben, so ist die depotführende Stelle 
be rechtigt, den jeweils an den Anleger auszuzahlenden Betrag 
zum jeweils aktuellen Umrechnungskurs in EUR umzurechnen 
und die Überweisung in EUR vorzunehmen.

i) Verfügungen des Anlegers
Der Anleger kann über seine Anteile und Anteilsbruchteile sowie 
Aktien und Aktienbruchteile an Investmentvermögen ganz oder 
teil weise verfügen. Eine Auslieferung oder Übertragung in ein 
Wert papierdepot einer anderen depotführenden Stelle ist jedoch 
nur für ganze Anteile oder Aktien möglich. Bei Anteilsbruchteilen 
und Aktien bruchteilen besteht jeweils nur ein Anspruch auf Aus-
zah lung des Gegenwertes durch Überweisung.
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5. Anteilsregister, Eigentum, Miteigentum, 
Girosammelverwahrung

Führt die für die Ausgabe von Anteilen zuständige Stelle ein 
Register, wird die depotführende Stelle dort für den Anleger als 
Inhaber eingetragen. Sofern in dieses Anteilsregister zwingend 
nur der jeweils Letztbegünstigte eingetragen werden kann, wird 
die depot führende Stelle die Eintragung im Namen des Anlegers 
vor nehmen lassen. Die erworbenen Anteile sind in diesem Falle 
Eigen tum des Anlegers und werden auch nicht treuhänderisch 
ge halten. Soweit für ein Investmentvermögen von der für die 
Aus gabe von Anteilen zuständigen Stelle keine Anteilsbruchteile 
aus gegeben werden, erwirbt der Anleger, sofern dieser selbst in 
das Anteilsregister des Investmentvermögens einge tragen wird, 
Mit eigen tum an einem etwa bestehenden Gemein schaftsdepot 
aller Inhaber von Anteilsbruchteilen bei der depot führenden Stelle. 
Die depotführende Stelle gibt Anteile, für die kein Anteils re gister 
besteht, für den Anleger in Giro sammel depot ver wah rung.

6. Anschaffung und Verwahrung 
im Ausland

Die depotführende Stelle schafft Anteile oder Aktien an aus-
län dischen Investmentvermögen im Ausland an und lässt sie 
im Ausland verwahren. Hiermit wird sie einen anderen auslän-
dischen Verwahrer beauftragen. Die Verwahrung unterliegt den 
Rechtsvorschriften und Usancen des Verwahrungsortes und 
den für den oder die ausländischen Verwahrer geltenden Allge-
meinen Geschäftsbedingungen. Die depotführende Stelle wird 
sich nach pflichtgemäßem Ermessen unter Wahrung der Inte-
ressen des Anlegers das Eigentum oder Miteigentum an den 
Anteilen oder eine andere im Lagerland übliche, vergleichbare 
Rechts stellung verschaffen und diese Rechtsstellung treu hän-
derisch für den Anleger halten. Hierüber erteilt sie dem Anleger 
Gutschrift in Wertpapierrechnung (WR-Gutschrift) unter Angabe 
des ausländischen Staates, in dem sich die Wertpapiere befinden 
(Lagerland). Die depotführende Stelle braucht die Aus lie fer ungs-
ansprüche des Anlegers aus der ihm erteilten WR-Gutschrift nur 
aus dem von ihr im Ausland unterhaltenen Deckungs bestand zu 
erfüllen. Der Deckungsbestand besteht aus den im Lagerland für 
den Anleger und für die depotführende Stelle ver wahr ten Anteilen 
derselben Gattung. Der Anleger trägt in diesen Fällen daher antei-
lig alle wirtschaftlichen und rechtlichen Nach teile und Schäden, 
die den Deckungsbestand als Folge von höherer Gewalt, Aufruhr, 
Kriegs- und Naturereignissen oder durch sonstige von der depot-
führenden Stelle nicht zu vertreten den Zugriffe Dritter im Ausland 
oder im Zusammenhang mit Ver fü gungen von hoher Hand des In- 
und Auslandes treffen sollten. Hat der Anleger nach dem vorher-
gehenden Absatz Nachteile und Schäden am Deckungsbestand 
zu tragen, so ist die depotführende Stelle nicht verpflichtet, dem 
Anleger den Kaufpreis zurück zuer statten.

7. Ausschüttungen
Ausschüttungsbeträge werden von der depotführenden Stelle 
– ggf. unter Abzug von einzubehaltenden Steuern – ohne gesonder-
ten Auftrag in Anteilen des betreffenden Invest ment ver mögens 
wieder angelegt („automatische Wiederanlage”). Die automa-
tische Wiederanlage erfolgt unverzüglich nach Gut schrift der Aus-
schüt tungs beträge auf dem Konto der depotführen den Stelle. Die 
auto matische Wiederanlage erfolgt ohne Aus gabe aufschlag zum 
jeweils gültigen Anteilwert bzw. Ausführungspreis (für ETFs) zum 
Zeit punkt, an dem das Geschäft zu Stande kommt.

3. Kauf und Verkauf von Anteilen an ETFs ; 
Ausführungsgrundsätze für ETFs

Der Kauf und Verkauf der Anteile an ETF erfolgt außerbörslich 
über einen Market Maker (d. h. einen Wertpapierhändler, der ver-
bind liche Kauf- bzw. Verkaufskurse stellt) in Form einer gebün-
del ten Blockorder.

Für die Ausführung von Aufträgen, die der Anleger der depotfüh-
ren den Stelle zum Zwecke des Erwerbs oder der Veräußerung 
von ETFs erteilt, gelten die nachfolgenden Ausführungsgrund-
sätze. Die depotführende Stelle nimmt keine Weisungen des 
An legers über den Ausführungsweg entgegen. Die depotfüh ren-
de Stelle misst der kostengünstigsten Ausführung von Auf trägen 
in Bezug auf ETFs die größte Bedeutung bei. Daher gilt für die 
Aus führung von Aufträgen in Bezug auf ETFs der nachfolgend 
be schrie bene Ausführungsweg.

Die Ausführung von Aufträgen in Bezug auf ETFs erfolgt über 
die Commerzbank AG als Zwischenkommissionärin : Die depot-
führende Stelle fasst für ETFs börsentäglich (Frankfurter Wert-
papier börse (Xetra)) die Summe der Kauf- und Verkaufsaufträge 
bis 14:30 Uhr (zentraleuropäischer Zeit) zusammen. Im Anschluss 
daran über mittelt die depotführende Stelle der Commerzbank 
AG als Market Maker jeweils einen Kauf- und Verkaufsauftrag. 
Die Commerz bank AG hat nach Maßgabe der eigenen verbind-
lichen Aus führungsgrundsätze das Recht, die Aufträge an die 
Frank furter Wertpapierbörse (Xetra) weiterzuleiten oder als 
Market Maker außer börslich selbst zu erfüllen. Dem Anleger 
werden die Ausführungs grundsätze der Commerzbank AG auf 
Wunsch mitgeteilt.

Die depotführende Stelle ist im Interesse des Anlegers befugt, 
Kauf- und Verkaufsorders mehrerer Anleger gesammelt oder 
gebün delt auszuführen, einschließlich der Ausführung außerhalb 
organi sierter Märkte und multilateraler Handelssysteme (Durch-
füh rung von Sammelaufträgen bzw. Blockorders). Der Zuteilung 
auf die einzelnen Anlegerdepots wird, soweit die Ausführung zu 
mehr als einem Kurs erfolgt ist, ein nach dem arithmetischen 
Mittel gebildeter Mischkurs zugrunde gelegt. Dies kann im Einzel-
fall im Vergleich zu einer Einzelorder zu einem nachteiligen Aus-
füh rungs preis für den einzelnen Anleger führen.

4. Abschluss und Abwicklung von 
Wertpapiergeschäften (außer ETFs)

a) Kauf von Anteilen / Anteilspreis
Wertpapiergeschäfte, die auf den Kauf von Anteilen durch den 
Anleger gerichtet sind, schließen der Anleger und die depotfüh-
rende Stelle als Festpreisgeschäft miteinander ab. Auf diese 
Weise kommt ein Kaufvertrag zu Stande. Der Kaufpreis setzt sich 
zusammen aus dem Nettoinventarwert der Anteile zuzüglich des 
jeweiligen Ausgabeaufschlags (Anteilspreis).

b) Rückgabe von Anteilen / Rücknahmepreis
Aufträge zur Rückgabe von Anteilen durch den Anleger nimmt die 
depotführende Stelle zur Weiterleitung an die Verwaltungsgesell-
schaft bzw. deren Verwahrstelle entgegen. Die Rückgabe durch den 
Anleger erfolgt zum Nettoinventarwert der Anteile abzüglich des 
eventuell anfallenden Rücknahmeabschlags (Rück nahme preis).

c) Bearbeitung / Wertermittlungstag
Anträge, die auf den Abschluss von Wertpapiergeschäften 
ge richtet sind, werden von der depotführenden Stelle unverzüg-
lich, spätestens an dem auf den Eingang bei der depotführen-
den Stelle folgenden Bankarbeitstag (am Ort der Depotführung) 
bear beitet. Der Zeitpunkt für den Geschäftsabschluss sowie der 
maß gebliche Preis richten sich nach dem Zeitpunkt für den soge-
nannten Annahmeschluss bei der Verwahrstelle für das jewei-
lige Investmentvermögen. Wenn für ein Investmentvermögen 
ein Netto inventarwert nicht täglich festgestellt wird, erfolgt 
der Geschäfts abschluss am nächsten Tag, an dem der Netto-
inventar wert wieder festgestellt wird. Maßgeblich ist stets der 
Netto inventarwert der Anteile an dem Tag, an dem das jewei-
lige Wertpapiergeschäft ausgeführt wird. Die Einzelheiten dazu 
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börsen gehandelten Investmentvermögen“). Sofern keine gegen-
teilige Weisung des Anlegers vorliegt, können eingehende Zah-
lungen von der depotführenden Stelle gegebenenfalls gehalten 
werden, bis das Wertpapiergeschäft ausgeführt wird. Kommt ein 
Wert papier geschäft nicht zu Stande, so wird die depotführende 
Stelle den Anleger darüber unverzüglich informieren.

5. Anteilsregister, Eigentum, Miteigentum, 
Girosammelverwahrung

Führt die für die Ausgabe von Anteilen zuständige Stelle ein 
Register, wird die depotführende Stelle dort für den Anleger als 
Inhaber eingetragen. Sofern in dieses Anteilsregister zwingend 
nur der jeweils Letztbegünstigte eingetragen werden kann, wird 
die depot führende Stelle die Eintragung im Namen des Anlegers 
vor nehmen lassen. Die erworbenen Anteile sind in diesem Falle 
Eigen tum des Anlegers und werden auch nicht treuhänderisch 
ge halten. Soweit für ein Investmentvermögen von der für die 
Aus gabe von Anteilen zuständigen Stelle keine Anteilsbruchteile 
aus gegeben werden, erwirbt der Anleger, sofern dieser selbst in 
das Anteilsregister des Investmentvermögens einge tragen wird, 
Mit eigen tum an einem etwa bestehenden Gemein schaftsdepot 
aller Inhaber von Anteilsbruchteilen bei der depot führenden Stelle. 
Die depotführende Stelle gibt Anteile, für die kein Anteils re gister 
besteht, für den Anleger in Giro sammel depot ver wah rung.

6. Anschaffung und Verwahrung 
im Ausland

Die depotführende Stelle schafft Anteile oder Aktien an aus-
län dischen Investmentvermögen im Ausland an und lässt sie 
im Ausland verwahren. Hiermit wird sie einen anderen auslän-
dischen Verwahrer beauftragen. Die Verwahrung unterliegt den 
Rechtsvorschriften und Usancen des Verwahrungsortes und 
den für den oder die ausländischen Verwahrer geltenden Allge-
meinen Geschäftsbedingungen. Die depotführende Stelle wird 
sich nach pflichtgemäßem Ermessen unter Wahrung der Inte-
ressen des Anlegers das Eigentum oder Miteigentum an den 
Anteilen oder eine andere im Lagerland übliche, vergleichbare 
Rechts stellung verschaffen und diese Rechtsstellung treu hän-
derisch für den Anleger halten. Hierüber erteilt sie dem Anleger 
Gutschrift in Wertpapierrechnung (WR-Gutschrift) unter Angabe 
des ausländischen Staates, in dem sich die Wertpapiere befinden 
(Lagerland). Die depotführende Stelle braucht die Aus lie fer ungs-
ansprüche des Anlegers aus der ihm erteilten WR-Gutschrift nur 
aus dem von ihr im Ausland unterhaltenen Deckungs bestand zu 
erfüllen. Der Deckungsbestand besteht aus den im Lagerland für 
den Anleger und für die depotführende Stelle ver wahr ten Anteilen 
derselben Gattung. Der Anleger trägt in diesen Fällen daher antei-
lig alle wirtschaftlichen und rechtlichen Nach teile und Schäden, 
die den Deckungsbestand als Folge von höherer Gewalt, Aufruhr, 
Kriegs- und Naturereignissen oder durch sonstige von der depot-
führenden Stelle nicht zu vertreten den Zugriffe Dritter im Ausland 
oder im Zusammenhang mit Ver fü gungen von hoher Hand des In- 
und Auslandes treffen sollten. Hat der Anleger nach dem vorher-
gehenden Absatz Nachteile und Schäden am Deckungsbestand 
zu tragen, so ist die depotführende Stelle nicht verpflichtet, dem 
Anleger den Kaufpreis zurück zuer statten.

7. Ausschüttungen
Ausschüttungsbeträge werden von der depotführenden Stelle 
– ggf. unter Abzug von einzubehaltenden Steuern – ohne gesonder-
ten Auftrag in Anteilen des betreffenden Invest ment ver mögens 
wieder angelegt („automatische Wiederanlage”). Die automa-
tische Wiederanlage erfolgt unverzüglich nach Gut schrift der Aus-
schüt tungs beträge auf dem Konto der depotführen den Stelle. Die 
auto matische Wiederanlage erfolgt ohne Aus gabe aufschlag zum 
jeweils gültigen Anteilwert bzw. Ausführungspreis (für ETFs) zum 
Zeit punkt, an dem das Geschäft zu Stande kommt.

3. Kauf und Verkauf von Anteilen an ETFs ; 
Ausführungsgrundsätze für ETFs

Der Kauf und Verkauf der Anteile an ETF erfolgt außerbörslich 
über einen Market Maker (d. h. einen Wertpapierhändler, der ver-
bind liche Kauf- bzw. Verkaufskurse stellt) in Form einer gebün-
del ten Blockorder.

Für die Ausführung von Aufträgen, die der Anleger der depotfüh-
ren den Stelle zum Zwecke des Erwerbs oder der Veräußerung 
von ETFs erteilt, gelten die nachfolgenden Ausführungsgrund-
sätze. Die depotführende Stelle nimmt keine Weisungen des 
An legers über den Ausführungsweg entgegen. Die depotfüh ren-
de Stelle misst der kostengünstigsten Ausführung von Auf trägen 
in Bezug auf ETFs die größte Bedeutung bei. Daher gilt für die 
Aus führung von Aufträgen in Bezug auf ETFs der nachfolgend 
be schrie bene Ausführungsweg.

Die Ausführung von Aufträgen in Bezug auf ETFs erfolgt über 
die Commerzbank AG als Zwischenkommissionärin : Die depot-
führende Stelle fasst für ETFs börsentäglich (Frankfurter Wert-
papier börse (Xetra)) die Summe der Kauf- und Verkaufsaufträge 
bis 14:30 Uhr (zentraleuropäischer Zeit) zusammen. Im Anschluss 
daran über mittelt die depotführende Stelle der Commerzbank 
AG als Market Maker jeweils einen Kauf- und Verkaufsauftrag. 
Die Commerz bank AG hat nach Maßgabe der eigenen verbind-
lichen Aus führungsgrundsätze das Recht, die Aufträge an die 
Frank furter Wertpapierbörse (Xetra) weiterzuleiten oder als 
Market Maker außer börslich selbst zu erfüllen. Dem Anleger 
werden die Ausführungs grundsätze der Commerzbank AG auf 
Wunsch mitgeteilt.

Die depotführende Stelle ist im Interesse des Anlegers befugt, 
Kauf- und Verkaufsorders mehrerer Anleger gesammelt oder 
gebün delt auszuführen, einschließlich der Ausführung außerhalb 
organi sierter Märkte und multilateraler Handelssysteme (Durch-
füh rung von Sammelaufträgen bzw. Blockorders). Der Zuteilung 
auf die einzelnen Anlegerdepots wird, soweit die Ausführung zu 
mehr als einem Kurs erfolgt ist, ein nach dem arithmetischen 
Mittel gebildeter Mischkurs zugrunde gelegt. Dies kann im Einzel-
fall im Vergleich zu einer Einzelorder zu einem nachteiligen Aus-
füh rungs preis für den einzelnen Anleger führen.

4. Abschluss und Abwicklung von 
Wertpapiergeschäften (außer ETFs)

a) Kauf von Anteilen / Anteilspreis
Wertpapiergeschäfte, die auf den Kauf von Anteilen durch den 
Anleger gerichtet sind, schließen der Anleger und die depotfüh-
rende Stelle als Festpreisgeschäft miteinander ab. Auf diese 
Weise kommt ein Kaufvertrag zu Stande. Der Kaufpreis setzt sich 
zusammen aus dem Nettoinventarwert der Anteile zuzüglich des 
jeweiligen Ausgabeaufschlags (Anteilspreis).

b) Rückgabe von Anteilen / Rücknahmepreis
Aufträge zur Rückgabe von Anteilen durch den Anleger nimmt die 
depotführende Stelle zur Weiterleitung an die Verwaltungsgesell-
schaft bzw. deren Verwahrstelle entgegen. Die Rückgabe durch den 
Anleger erfolgt zum Nettoinventarwert der Anteile abzüglich des 
eventuell anfallenden Rücknahmeabschlags (Rück nahme preis).

c) Bearbeitung / Wertermittlungstag
Anträge, die auf den Abschluss von Wertpapiergeschäften 
ge richtet sind, werden von der depotführenden Stelle unverzüg-
lich, spätestens an dem auf den Eingang bei der depotführen-
den Stelle folgenden Bankarbeitstag (am Ort der Depotführung) 
bear beitet. Der Zeitpunkt für den Geschäftsabschluss sowie der 
maß gebliche Preis richten sich nach dem Zeitpunkt für den soge-
nannten Annahmeschluss bei der Verwahrstelle für das jewei-
lige Investmentvermögen. Wenn für ein Investmentvermögen 
ein Netto inventarwert nicht täglich festgestellt wird, erfolgt 
der Geschäfts abschluss am nächsten Tag, an dem der Netto-
inventar wert wieder festgestellt wird. Maßgeblich ist stets der 
Netto inventarwert der Anteile an dem Tag, an dem das jewei-
lige Wertpapiergeschäft ausgeführt wird. Die Einzelheiten dazu 

Sofern für ein Investmentvermögen keine automatische Wieder-
anlage erfolgen kann, werden die Ausschüttungen – ggf. unter 
Abzug von einzubehaltenden Steuern – von der depotführen den 
Stelle für den Anleger nach Maßgabe der Regelung in Ziffer 8 
„Anlage in Geldmarktfonds oder Rentenfonds für den Anleger“ 
in Anteilen eines Geldmarkt- oder Rentenfonds, der überwie-
gend in Anleihen mit kürzerer Laufzeit investiert (nachfolgend 
„kurzlaufende Rentenfonds“) angelegt, sofern keine gegentei-
lige Wei sung des Anlegers vorliegt.

8. Anlage in Geldmarktfonds oder 
Rentenfonds für den Anleger

Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die depot-
führ ende Stelle, soweit sie von einem Invest ment ver mögen 
für Rech nung des Anlegers Geld überwiesen erhält, das nicht 
nach Maß gabe der vor stehenden Re gelung un ter Ziffer 7 
„Ausschüttungen“ wieder angelegt werden kann, den Über-
wei sungs betrag statt dessen für Rech nung des Anlegers in 
Anteilen oder Anteils bruchteilen eines Geldmarkt- oder kurz-
laufenden Rentenfonds anlegt. Konkret er folgt die Anlage in 
der Währung, in der die depotführende Stelle die Über  wei-
sung für den An le ger er hält, und in das Invest ment ver mö gen, 
das im Preis verzeichnis / Konditionentableau von der depot-
füh ren den Stelle Geldmarkt- oder kurzlaufenden Ren ten fonds 
für die Anlage in der jeweiligen Währung benannt wird. Die 
Anteile und gegebenen falls Anteils bruchteile am jeweiligen 
Geldmarkt- oder kurzlaufenden Rentenfonds werden von der 
depot führenden Stelle im Depot des Anlegers verbucht.

Diese Zustimmung des Anlegers zur Anlage in Geldmarkt- oder 
kurzlaufenden Rentenfonds erstreckt sich insbesondere auf 
die Fälle, die unter Ziffer 7 „Ausschüttungen“ und Ziffer 25 
„Auflösung von Invest ment ver mögen“ benannt sind.

Die im Preisverzeichnis / Konditionentableau jeweils als Geldmarkt- 
oder kurzlaufenden Rentenfonds be nannten Investmentvermögen 
in der jeweiligen Währung für die Anlage können von der depot-
führenden Stelle nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) geändert 
werden, wenn dies nach der Einschätzung der depotführenden 
Stelle an ge sichts der Marktverhältnisse und der für das jeweilige 
Invest ment ver mögen im Verkaufsprospekt jeweils veröffentlich-
ten Bedingungen im Interesse des Anlegers geboten ist.

9. Abrechnungen und Depotauszug
Die depotführende Stelle übermittelt dem Anleger spätestens 
am ersten Geschäftstag nach einem Wertpapiergeschäft eine 
Ab rechnung. Soweit der Anleger Anteile durch regelmäßige Ein-
zah lungen erwirbt, wird die depotführende Stelle den jeweils 
akt uell geltenden rechtlichen Anforderungen zur Ab rech nungs er-
stellung in geeigneter Form nachkommen. Wurde keine Einzel-
ab rechnung erteilt, erstellt die depotführende Stelle spätestens 
sechs Monate nach Versand der letzten Abrechnung eine Auf-
stellung der getätigten Umsätze.

Die depotführende Stelle erteilt mindestens einmal jährlich einen 
Depotauszug.

10. Gemeinschaftliches Wertpapierdepot
Über ein gemeinschaftliches DWS Depot kann jeder Inhaber 
allein verfügen, es sei denn, dass einer der Wert papier depot-
inhaber oder alle gemeinsam der depotführenden Stelle in Text-
form (z. B. Brief, Telefax, E-Mail) eine gegenteilige Weisung 
er teilt haben. Alle Anleger des gemeinschaftlichen Depots sind 
gegen über der depotführenden Stelle gesamtschuldnerisch für 
alle Verbind lichkeiten aus dem gemeinschaftlichen Depot haftbar, 
unab hängig davon, ob solche Verbindlichkeiten gemeinsam oder 
ein zeln von ihnen eingegangen wurden.

11. Verfügungsberechtigung nach 
dem Tod des Anlegers

Nach dem Tod des Anlegers hat derjenige, der sich gegenüber 
der depotführenden Stelle auf die Rechtsnachfolge des Anlegers 
beruft, der depotführenden Stelle seine erbrechtliche Berech ti-

gung in geeigneter Weise nachzuweisen. Wird der depotführenden 
Stelle eine Ausfertigung oder eine beglaubigte Abschrift der 
letztwilligen Verfügung (Testament, Erbvertrag) nebst zugehö-
riger Eröff nungsniederschrift vorgelegt, darf die depotführende 
Stelle denjenigen, der darin als Erbe oder Testamentsvollstrecker 
be zeichnet ist, als Berechtigten ansehen, ihn verfügen lassen 
und insbesondere mit befreiender Wirkung an ihn leisten. Dies 
gilt nicht, wenn der depotführenden Stelle bekannt ist, dass der 
dort Genannte (z. B. nach Anfechtung oder wegen Nichtigkeit des 
Testaments) nicht verfügungsberechtigt ist oder wenn ihr dies in 
Folge von Fahrlässigkeit nicht bekannt geworden ist.

12. Entgelte und Auslagen
a) Preisverzeichnis / Konditionentableau
Für die Führung des DWS Depots kann ein Entgelt berechnet 
werden. Die jeweilige Höhe ist im Preisverzeichnis / Konditionen-
tableau der depotführenden Stelle enthalten. Für die im Preis-
ver zeichnis nicht aufgeführten Leistungen, die im Auftrag des 
An legers oder in dessen mutmaßlichem Interesse erbracht wer-
den, und die nach den Umständen nur gegen eine Vergütung zu 
er warten sind, gelten, soweit keine andere Vereinbarung getrof-
fen wurde, die gesetzlichen Vorschriften. Der Anleger trägt außer-
dem alle Auslagen, die anfallen, wenn die depotführende Stelle in 
seinem Auftrag oder seinem mutmaßlichen Interesse tätig wird 
(ins besondere Kommunikationskosten wie Telefon und Porto).

Schließen der Anleger und die depotführende Stelle Wertpapier-
ge schäfte miteinander ab, so sind die zu diesem Zeitpunkt im 
Preis verzeichnis / Konditionentableau enthaltenen Angaben maß-
gebend. Dem Anleger wird auf Wunsch von der depotführenden 
Stelle jederzeit ein aktuelles Preisverzeichnis / Konditionentableau 
zur Verfügung gestellt.

b) Aufträge zum Umtausch von Anteilen
Soweit von der depotführenden Stelle zuvor im Preisverzeich-
nis / Konditionentableau ausdrücklich zugelassen, ist ein Um tausch 
von Anteilen zu den darin festgelegten Konditionen mög lich. 
Ansonsten wird ein Auftrag zum Umtausch als ein Antrag zur 
Rückgabe und nachfolgender Antrag auf den Ab schluss eines 
Fest preisgeschäfts behandelt. Als Folge dieser Auf teilung können 
keine besonderen Umtausch konditionen ge währt werden.

13. Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
für Entgelte, Auslagen und Kosten

a) Verrechnung oder Verkauf von Anteilen
Die depotführende Stelle kann Entgelte, Auslagen und Kosten 
mit Zahlungen ver rechnen. Ent gelte, Aus lagen und Kos ten können 
auch durch den Ver kauf von An teilen bzw. Anteils bruch tei len in 
ent sprech ender Höhe ge deckt wer den. Aus ge nom men von einer 
Ver äußerung sind An teile oder An teils bruchteile an Invest ment-
vermögen, die besondere Rück nahme bedingungen vorsehen und 
An teile oder Anteils bruch teile an Invest ment vermögen, die einen 
ver pflichten den Min dest anlage betrag vorsehen. 

b) Reihenfolge des Verkaufs von Anteilen 
Der Verkauf verläuft nach der nach fol gend be schriebenen Sys te matik :

aa) Hält der Anleger im Preis ver zeich nis / Kon di tionen ta bleau 
be nannte Geld markt- oder Ren ten fonds, die über wiegend in 
An leihen mit kürzerer Rest lauf zeit inves tieren (nach folgend 
„kurz lau fen de Ren ten fonds“), im Depot, ver äußert die depot-
führende Stelle als ers tes An teile bzw. Anteils bruch teile dieser 
Fonds in Höhe der an ge falle nen Ent gelte, Aus lagen und Kosten. 
Die Än de rung der Geld markt- oder kurz laufen den Ren ten fonds 
er folgt nach Maßgabe von Ziffer 8 Abs. 3.

bb) Wenn der Depotbestand an diesen Geldmarkt- oder kurz-
laufenden Renten fonds i. S. v. Ziffer aa) nicht ausreicht, veräu-
ßert die depot führen de Stelle an schließend Anteile oder Anteils-
bruch teile der weiteren in dem Depot verwahrten Invest ment-
vermögen nach der Reihenfolge der Invest ment fonds nummern, 
begin nend mit der nie drigs ten Invest ment fonds nummer. Die 
Invest ment fonds nummer wird von der depot führenden Stelle 
vergeben und setzt sich aus einer fort laufenden Ziffer, der Depot-
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mit Zahlungen ver rechnen. Ent gelte, Aus lagen und Kos ten können 
auch durch den Ver kauf von An teilen bzw. Anteils bruch tei len in 
ent sprech ender Höhe ge deckt wer den. Aus ge nom men von einer 
Ver äußerung sind An teile oder An teils bruchteile an Invest ment-
vermögen, die besondere Rück nahme bedingungen vorsehen und 
An teile oder Anteils bruch teile an Invest ment vermögen, die einen 
ver pflichten den Min dest anlage betrag vorsehen. 

b) Reihenfolge des Verkaufs von Anteilen 
Der Verkauf verläuft nach der nach fol gend be schriebenen Sys te matik :

aa) Hält der Anleger im Preis ver zeich nis / Kon di tionen ta bleau 
be nannte Geld markt- oder Ren ten fonds, die über wiegend in 
An leihen mit kürzerer Rest lauf zeit inves tieren (nach folgend 
„kurz lau fen de Ren ten fonds“), im Depot, ver äußert die depot-
führende Stelle als ers tes An teile bzw. Anteils bruch teile dieser 
Fonds in Höhe der an ge falle nen Ent gelte, Aus lagen und Kosten. 
Die Än de rung der Geld markt- oder kurz laufen den Ren ten fonds 
er folgt nach Maßgabe von Ziffer 8 Abs. 3.

bb) Wenn der Depotbestand an diesen Geldmarkt- oder kurz-
laufenden Renten fonds i. S. v. Ziffer aa) nicht ausreicht, veräu-
ßert die depot führen de Stelle an schließend Anteile oder Anteils-
bruch teile der weiteren in dem Depot verwahrten Invest ment-
vermögen nach der Reihenfolge der Invest ment fonds nummern, 
begin nend mit der nie drigs ten Invest ment fonds nummer. Die 
Invest ment fonds nummer wird von der depot führenden Stelle 
vergeben und setzt sich aus einer fort laufenden Ziffer, der Depot-

depot führende Stelle anschließend Anteile bzw. Anteils bruch teile 
an den Geld markt- oder Renten fonds, bei denen Kapital ertrag-
steuer auf die Vorab pauschale abzuführen ist, beginnend mit dem 
Geld markt- oder Renten fonds mit der niedrigsten Invest ment-
fonds nummer. 

cc) Wenn der Depotbestand an den Geldmarkt- oder Renten-
fonds i. S. d. Ziffer bb) nicht ausreicht, veräußert die depot führen-
de Stelle an schließend Anteile oder Anteils bruch teile an den im 
Depot verwahrten Aktien fonds, bei denen Kapital ertrag steuer auf 
die Vorab pau schale ab zu führen ist, beginnend mit dem Aktien-
fonds mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

dd) Wenn der Depotbestand an den Aktienfonds i. S. d. Ziffer cc) 
nicht ausreicht, veräußert die depot führende Stelle Anteile oder 
Anteils bruch teile an den im Depot verwahrten Geldmarkt- oder 
Renten fonds, bei denen keine Kapital ertrag steuer auf die Vorab-
pau schale abzuführen ist, beginnend mit dem Geldmarkt- oder 
Renten fonds mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

ee) Wenn der Depotbestand an den Geldmarkt- oder Ren ten-
fonds i. S. d. Ziffer dd) nicht zur Abführung der zu er heb end en 
Kapital ertragsteuer auf die Vorab pauschale ausreicht, veräußert 
die depot führende Stelle die Anteile oder Anteils bruch teile an 
den Aktien fonds, bei denen keine Kapitalertragsteuer auf die 
Vorab pauschale abzuführen ist, beginnend mit dem Aktien fonds 
mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

ff) Die niedrigste Investmentfonds nummer i. S. d. Ziffer bb) bis 
ee) bestimmt sich nach der ers ten fort laufen den Ziffer der Invest-
ment fonds nummer. Übersteigt der Veräußerungs erlös eines An teils 
oder eines Anteils bruch teils den zu ent rich tenden Be trag, ver-
äußert die depot führende Stelle einen Anteil oder einen Anteils-
bruch teil des Invest ment vermögens mit der nächsthöheren 
Investmentfonds nummer.

gg) Anteile oder Anteilsbruchteile an Investmentvermögen, die 
der Anlage von vermögens wirksamen Leistungen dienen, werden 
erst dann veräußert, wenn der übrige Depot bestand nicht für die 
Begleichung des zu entrichtenden Betrags ausreicht und sie nicht 
mehr der gesetzlichen Sperrfrist unterliegen. Die Veräußerung 
der nicht mehr gesperrten Anteile oder Anteilsbruchteile erfolgt 
nach der nach der unter den Ziffern cc) und ee) beschriebenen 
Reihen folge für die Veräußerung von Aktienfonds. 

hh) Anteile bzw. Anteilsbruchteile an Investment vermögen, die 
der An leger vor dem 01.01.2009 erworben hat und die im soge-
nannten DWS Passiv-Depot verwahrt werden, werden in der 
unter Ziffer aa) – gg) beschriebenen Reihen folge erst dann ver-
äußert, wenn der übrige Depot bestand nicht zur Ab führung der 
zu erheben den Kapital ertrag steuer auf die Vorab pauschale aus-
reicht. Bei dem DWS Passiv-Depot handelt es sich um ein Unter-
depot des DWS Depots. Die im DWS Passiv-Depot verwahrten 
Investment vermögen weist die depot führende Stelle gesondert 
im Depot auszug aus. 

c) Zeitpunkt des Verkaufs von Anteilen 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Die Veräußerung von Anteilen oder Anteils bruch teilen zur 
Ab führung der zu er heb enden Kapital ertrag steuer auf die Vor-
ab pauschale erfolgt jeweils im Februar eines Jahres. Diese 
Ver äußerung bezieht sich auf die für das Vorjahr berechnete 
Vorab pauschale.

d) Zahlungsaufforderung der depotführenden 
Stelle zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Ist der Depotbestand insgesamt nicht ausreichend zur Abführung 
der zu erhebenden Kapitalertragsteuer auf die Vorabpauschale 
oder kann der Depotbestand nicht veräußert werden, fordert 
die depotführende Stelle den Anleger zur Zahlung auf. Dies gilt 
auch dann, wenn der Veräußerungserlös eines Anteils oder eines 
Anteilsbruchteils den zu entrichtenden Betrag überstiege und in 
dem Depot des Anlegers keine weiteren veräußerbaren Anteile 
bzw. Anteilsbruchteile verwahrt werden.  

nummer des Anlegers und einer weiteren fort laufen den Ziffer 
zusammen. Die niedrigste Invest ment fonds nummer bestimmt 
sich nach der ersten fort laufenden Ziffer der Invest ment fonds-
nummer. Übersteigt der Veräußerungserlös eines Anteils oder 
eines Anteils bruch teils den zu ent richtenden Betrag, veräußert 
die depotführende Stelle einen Anteil oder einen Anteilsbruchteil 
des Investmentvermögens mit der nächst höheren Invest ment-
fonds nummer.

cc) Anteile oder Anteilsbruchteile an Investmentvermögen, die 
der Anlage von vermögenswirksamen Leistungen dienen, wer-
den erst dann veräußert, wenn der übrige Depot bestand nicht 
für die Be gleichung des zu ent richt enden Betrags aus reicht und 
die An teile oder Anteils bruch teile nicht mehr der gesetz lichen 
Sperr frist für die Anlage vermögens wirksamer Leistungen unter-
liegen. Die Veräußerung der nicht mehr gesperrten Anteile oder 
Anteilsbruchteile erfolgt nach der unter Ziffer bb) beschriebenen 
Reihenfolge. 

dd) Anteile oder Anteils bruch teile an Invest ment vermögen, die 
der Anleger vor dem 01.01.2009 erworben hat und die im soge-
nannten DWS Passiv-Depot ver wahrt werden, werden in der 
unter Ziffer aa) – bb) beschrie benen Reihen folge erst dann ver-
äußert, wenn der übrige Depot bestand nicht für die Be gleichung 
des zu ent rich tenden Be trags ausreicht. Bei dem DWS Passiv-
Depot handelt es sich um ein Unter depot des DWS Depots. Die 
im DWS Passiv-Depot verwahrten Investmentvermögen weist 
die depotführende Stelle gesondert im Depotauszug aus. 

c) Zahlungsaufforderung der depotführenden Stelle
Ist der Depot be stand insgesamt nicht ausreichend für die 
Be gleichung der Ent gelte, Auslagen und Kosten oder kann der 
Depot bestand nicht veräußert werden, fordert die depot führende 
Stelle den An leger zur Zahlung auf. Dies gilt auch dann, wenn 
der Ver äußerungs erlös eines An teils oder eines Anteils bruch teils 
den zu ent richtenden Betrag überstiege und in dem Depot des 
An legers keine weiteren ver äußer baren An teile oder Anteils-
bruch teile ver wahrt werden.

14. Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
zur Abführung von Steuern, insbesondere 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

a) Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
zur Abführung von Steuern

Die depotführende Stelle kann Steuern, die die depot führen de 
Stelle für den An leger abzu führen hat, mit Zahlungen verrech-
nen. Steuern, die die depot führende Stelle für den An leger ab zu-
führen hat, können auch durch den Ver kauf von An teilen oder 
An teils bruch teilen in ent sprechen der Höhe ge deckt werden. Aus-
genommen von einer Ver äußerung zur Ab führung der zu erhe ben-
den Kapi tal ertrag steuer auf die Vor ab pau schale sind Anteile bzw. 
An teils bruch teile an Invest ment ver mögen, die besondere Rück-
nahme beding ung en vor sehen, Invest ment ver mögen, die ver pflich-
tend ein en Min dest anlage betrag vorsehen, Invest ment ver mögen 
bzw. Anteil klassen in Fremd währung und ETFs. 

b) Reihenfolge des Verkaufs von Anteilen 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Der Verkauf von Anteilen oder Anteilsbruchteilen verläuft nach 
der nachfolgend beschriebenen Systematik :

aa) Hält der Anleger im Preisverzeichnis / Konditionen tableau 
benannte Geld markt- oder Ren ten fonds, die über wiegend in 
An leihen mit kürze rer Rest lauf zeit inves tieren (nach folgend „kurz-
lau fende Ren ten fonds“) im Depot, veräußert die depot führende 
Stelle als ers tes Anteile oder Anteils bruch teile dieser Fonds in 
Höhe der von der depot führenden Stelle abzu führenden Steuern. 
Die Änderung der kurz laufen den Renten fonds erfolgt nach Maß-
gabe von Ziffer 8 Abs. 3.

bb) Wenn der Depotbestand an diesen Geldmarkt- oder kurz-
lau fen den Renten fonds zur Ab führung der zu er he ben den Kapital-
ertrag steuer auf die Vorab pau schale nicht ausreicht, veräußert die 



depot führende Stelle anschließend Anteile bzw. Anteils bruch teile 
an den Geld markt- oder Renten fonds, bei denen Kapital ertrag-
steuer auf die Vorab pauschale abzuführen ist, beginnend mit dem 
Geld markt- oder Renten fonds mit der niedrigsten Invest ment-
fonds nummer. 

cc) Wenn der Depotbestand an den Geldmarkt- oder Renten-
fonds i. S. d. Ziffer bb) nicht ausreicht, veräußert die depot führen-
de Stelle an schließend Anteile oder Anteils bruch teile an den im 
Depot verwahrten Aktien fonds, bei denen Kapital ertrag steuer auf 
die Vorab pau schale ab zu führen ist, beginnend mit dem Aktien-
fonds mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

dd) Wenn der Depotbestand an den Aktienfonds i. S. d. Ziffer cc) 
nicht ausreicht, veräußert die depot führende Stelle Anteile oder 
Anteils bruch teile an den im Depot verwahrten Geldmarkt- oder 
Renten fonds, bei denen keine Kapital ertrag steuer auf die Vorab-
pau schale abzuführen ist, beginnend mit dem Geldmarkt- oder 
Renten fonds mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

ee) Wenn der Depotbestand an den Geldmarkt- oder Ren ten-
fonds i. S. d. Ziffer dd) nicht zur Abführung der zu er heb end en 
Kapital ertragsteuer auf die Vorab pauschale ausreicht, veräußert 
die depot führende Stelle die Anteile oder Anteils bruch teile an 
den Aktien fonds, bei denen keine Kapitalertragsteuer auf die 
Vorab pauschale abzuführen ist, beginnend mit dem Aktien fonds 
mit der niedrigsten Investmentfondsnummer. 

ff) Die niedrigste Investmentfonds nummer i. S. d. Ziffer bb) bis 
ee) bestimmt sich nach der ers ten fort laufen den Ziffer der Invest-
ment fonds nummer. Übersteigt der Veräußerungs erlös eines An teils 
oder eines Anteils bruch teils den zu ent rich tenden Be trag, ver-
äußert die depot führende Stelle einen Anteil oder einen Anteils-
bruch teil des Invest ment vermögens mit der nächsthöheren 
Investmentfonds nummer.

gg) Anteile oder Anteilsbruchteile an Investmentvermögen, die 
der Anlage von vermögens wirksamen Leistungen dienen, werden 
erst dann veräußert, wenn der übrige Depot bestand nicht für die 
Begleichung des zu entrichtenden Betrags ausreicht und sie nicht 
mehr der gesetzlichen Sperrfrist unterliegen. Die Veräußerung 
der nicht mehr gesperrten Anteile oder Anteilsbruchteile erfolgt 
nach der nach der unter den Ziffern cc) und ee) beschriebenen 
Reihen folge für die Veräußerung von Aktienfonds. 

hh) Anteile bzw. Anteilsbruchteile an Investment vermögen, die 
der An leger vor dem 01.01.2009 erworben hat und die im soge-
nannten DWS Passiv-Depot verwahrt werden, werden in der 
unter Ziffer aa) – gg) beschriebenen Reihen folge erst dann ver-
äußert, wenn der übrige Depot bestand nicht zur Ab führung der 
zu erheben den Kapital ertrag steuer auf die Vorab pauschale aus-
reicht. Bei dem DWS Passiv-Depot handelt es sich um ein Unter-
depot des DWS Depots. Die im DWS Passiv-Depot verwahrten 
Investment vermögen weist die depot führende Stelle gesondert 
im Depot auszug aus. 

c) Zeitpunkt des Verkaufs von Anteilen 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Die Veräußerung von Anteilen oder Anteils bruch teilen zur 
Ab führung der zu er heb enden Kapital ertrag steuer auf die Vor-
ab pauschale erfolgt jeweils im Februar eines Jahres. Diese 
Ver äußerung bezieht sich auf die für das Vorjahr berechnete 
Vorab pauschale.

d) Zahlungsaufforderung der depotführenden 
Stelle zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Ist der Depotbestand insgesamt nicht ausreichend zur Abführung 
der zu erhebenden Kapitalertragsteuer auf die Vorabpauschale 
oder kann der Depotbestand nicht veräußert werden, fordert 
die depotführende Stelle den Anleger zur Zahlung auf. Dies gilt 
auch dann, wenn der Veräußerungserlös eines Anteils oder eines 
Anteilsbruchteils den zu entrichtenden Betrag überstiege und in 
dem Depot des Anlegers keine weiteren veräußerbaren Anteile 
bzw. Anteilsbruchteile verwahrt werden.  

nummer des Anlegers und einer weiteren fort laufen den Ziffer 
zusammen. Die niedrigste Invest ment fonds nummer bestimmt 
sich nach der ersten fort laufenden Ziffer der Invest ment fonds-
nummer. Übersteigt der Veräußerungserlös eines Anteils oder 
eines Anteils bruch teils den zu ent richtenden Betrag, veräußert 
die depotführende Stelle einen Anteil oder einen Anteilsbruchteil 
des Investmentvermögens mit der nächst höheren Invest ment-
fonds nummer.

cc) Anteile oder Anteilsbruchteile an Investmentvermögen, die 
der Anlage von vermögenswirksamen Leistungen dienen, wer-
den erst dann veräußert, wenn der übrige Depot bestand nicht 
für die Be gleichung des zu ent richt enden Betrags aus reicht und 
die An teile oder Anteils bruch teile nicht mehr der gesetz lichen 
Sperr frist für die Anlage vermögens wirksamer Leistungen unter-
liegen. Die Veräußerung der nicht mehr gesperrten Anteile oder 
Anteilsbruchteile erfolgt nach der unter Ziffer bb) beschriebenen 
Reihenfolge. 

dd) Anteile oder Anteils bruch teile an Invest ment vermögen, die 
der Anleger vor dem 01.01.2009 erworben hat und die im soge-
nannten DWS Passiv-Depot ver wahrt werden, werden in der 
unter Ziffer aa) – bb) beschrie benen Reihen folge erst dann ver-
äußert, wenn der übrige Depot bestand nicht für die Be gleichung 
des zu ent rich tenden Be trags ausreicht. Bei dem DWS Passiv-
Depot handelt es sich um ein Unter depot des DWS Depots. Die 
im DWS Passiv-Depot verwahrten Investmentvermögen weist 
die depotführende Stelle gesondert im Depotauszug aus. 

c) Zahlungsaufforderung der depotführenden Stelle
Ist der Depot be stand insgesamt nicht ausreichend für die 
Be gleichung der Ent gelte, Auslagen und Kosten oder kann der 
Depot bestand nicht veräußert werden, fordert die depot führende 
Stelle den An leger zur Zahlung auf. Dies gilt auch dann, wenn 
der Ver äußerungs erlös eines An teils oder eines Anteils bruch teils 
den zu ent richtenden Betrag überstiege und in dem Depot des 
An legers keine weiteren ver äußer baren An teile oder Anteils-
bruch teile ver wahrt werden.

14. Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
zur Abführung von Steuern, insbesondere 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

a) Verrechnung oder Verkauf von Anteilen 
zur Abführung von Steuern

Die depotführende Stelle kann Steuern, die die depot führen de 
Stelle für den An leger abzu führen hat, mit Zahlungen verrech-
nen. Steuern, die die depot führende Stelle für den An leger ab zu-
führen hat, können auch durch den Ver kauf von An teilen oder 
An teils bruch teilen in ent sprechen der Höhe ge deckt werden. Aus-
genommen von einer Ver äußerung zur Ab führung der zu erhe ben-
den Kapi tal ertrag steuer auf die Vor ab pau schale sind Anteile bzw. 
An teils bruch teile an Invest ment ver mögen, die besondere Rück-
nahme beding ung en vor sehen, Invest ment ver mögen, die ver pflich-
tend ein en Min dest anlage betrag vorsehen, Invest ment ver mögen 
bzw. Anteil klassen in Fremd währung und ETFs. 

b) Reihenfolge des Verkaufs von Anteilen 
zur Abführung von Kapitalertragsteuer 
auf die Vorabpauschale

Der Verkauf von Anteilen oder Anteilsbruchteilen verläuft nach 
der nachfolgend beschriebenen Systematik :

aa) Hält der Anleger im Preisverzeichnis / Konditionen tableau 
benannte Geld markt- oder Ren ten fonds, die über wiegend in 
An leihen mit kürze rer Rest lauf zeit inves tieren (nach folgend „kurz-
lau fende Ren ten fonds“) im Depot, veräußert die depot führende 
Stelle als ers tes Anteile oder Anteils bruch teile dieser Fonds in 
Höhe der von der depot führenden Stelle abzu führenden Steuern. 
Die Änderung der kurz laufen den Renten fonds erfolgt nach Maß-
gabe von Ziffer 8 Abs. 3.

bb) Wenn der Depotbestand an diesen Geldmarkt- oder kurz-
lau fen den Renten fonds zur Ab führung der zu er he ben den Kapital-
ertrag steuer auf die Vorab pau schale nicht ausreicht, veräußert die 

Kommt der Anleger einer Aufforderung zur Zahlung von Steuern 
durch die depotführende Stelle nicht nach, wird die depot-
führende Stelle dies dem für den Anleger zuständigen Finanzamt 
gemäß den gesetzlichen Vorschriften anzeigen.

15. Verzicht des Anlegers auf die Heraus-
gabe von Vertriebs folge provisionen

Die depotführende Stelle erhält im Zusammenhang mit Wert-
papier geschäften, die sie mit dem Anleger ab schließt, umsatz- und 
bestands abhängige Zah lungen von den Verwal tungs gesell schaften 
der Invest ment vermögen (in län dische Kapital ver wal tungs gesell-
schaften sowie ent sprechende EU-Ver wal tungs gesellschaften 
und aus ländische Ver waltungsgesell schaf ten, ein schließlich 
Unter nehmen der Deutsche Bank Gruppe, nach folgend ein heit-
lich „Kapital ver wal tungs ge sell schaften“ genannt), die diese als 
Vertriebs ver gü tungen an die depot füh rende Stelle für den Ver trieb 
der Invest ment vermögen leisten.

Auf diese Weise erhält die depotführende Stelle auf den im DWS 
Depot gebuchten Bestand des Anlegers soge nannte „Vertriebs-
fol ge pro visionen“ von den Kapital ver wal tungs gesell schaften. 
Dabei han delt es sich um wieder kehrende, bestandsabhängige 
Ver gütungen, die wäh rend der Haltedauer des Anteils im DWS 
De pot von den Kapital ver wal tungs gesell schaften an die depot-
füh rende Stelle ge zahlt werden. Die Höhe der laufenden Ver-
triebs folge pro vi si onen beträgt in der Regel beispielsweise bei 
Renten fonds zwischen 0,1 % und 0,7 % p. a., bei Aktienfonds 
zwischen 0,3 % und 1,0 % p. a. und bei offenen Immobilienfonds 
zwischen 0,2 % und 0,6 % p. a.. Für ETFs fällt in der Regel keine 
Ver triebs folge pro vision an.

Einzelheiten zu den Vertriebsfolgeprovisionen für ein konkretes 
Wertpapier teilt die depotführende Stelle dem Anleger auf Nach-
frage mit. Geht dem Geschäft eine Anlageberatung durch die 
depotführende Stelle voraus, erfolgt die Mitteilung unaufgefor-
dert im Rahmen der Beratung.

Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die 
depot füh ren de Stelle die von den Kapital ver wal tungs gesell-
schaften an sie geleisteten Vertriebsfolgeprovisionen behält, 
voraus gesetzt, dass die depotführende Stelle die Vertriebs-
folge pro visionen nach den dafür geltenden aufsichtsrecht-
lichen Vorschriften an nehmen darf. Insoweit treffen der 
An leger und die depot führende Stelle die von der gesetz-
lichen Regelung des Rechts der Geschäft sbesorgung (§§ 675, 
667 BGB, 384 HGB) ab weichende Verein ba rung, dass ein 
An spruch des Anlegers gegen die depot führende Stelle auf 
Heraus gabe der Vertriebs folge provisionen nicht ent steht. 
Ohne diese Vereinbarung müsste die depot führende Stelle 
– die Anwend barkeit des Rechts der Geschäfts besorgung 
auf die zwischen der depotführende Stelle und dem Anleger 
ge schlos senen Wert papier geschäfte unter stellt – die Ver-
triebs folge pro visionen an den Anleger heraus geben.

16. Haftung der depotführenden Stelle ; 
Mitverschulden des Anlegers

a) Haftungsgrundsätze
Die depotführende Stelle haftet bei der Erfüllung ihrer Ver pflich-
tungen für jedes Verschulden ihrer Mitarbeiter und der Per-
sonen, die sie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen hinzuzieht. 
Hat der Anleger durch ein schuldhaftes Verhalten (z. B. durch Ver-
let zung der in Nr. 17 – 20 dieser Geschäftsbedingungen auf ge-
führ ten Mitwirkungspflichten) zu der Entstehung eines Scha dens 
bei getragen, bestimmt sich nach den Grundsätzen des Mit ver-
schul dens, in welchem Umfang die depotführende Stelle und der 
Anleger den Schaden zu tragen haben.

b) Weitergeleitete Depotaufträge
Wenn ein Auftrag seinem Inhalt nach typischerweise in der Form 
ausgeführt wird, dass die depotführende Stelle einen Dritten mit 
der weiteren Erledigung beauftragt, erfüllt die depotführende 
Stelle den Auftrag dadurch, dass sie ihn im eigenen Namen an 
den Dritten weiterleitet (weitergeleiteter Auftrag). Dies betrifft 

z. B. die Verwahrung von Anteilen im Ausland. In diesem Fall 
beschränkt sich die Haftung der depotführenden Stelle auf die 
sorgfältige Auswahl und Unterweisung des Dritten.

17. Änderung von Name, Anschrift oder 
der Vertretungsmacht

Zur ordnungsgemäßen Abwicklung des Geschäftsverkehrs ist es 
erforderlich, dass der Anleger der depotführenden Stelle Ände-
run gen seines Namens, seines steuerlichen Status und seiner 
Anschrift sowie das Erlöschen oder die Änderung einer gegen-
über der depotführenden Stelle nachgewiesenen Ver tre tungs-
macht (insbesondere einer Vollmacht) unverzüglich mitteilt. Diese 
Mit tei lungs pflicht besteht auch dann, wenn die Vertretungsmacht 
in ein öffentliches Register (z. B. in das Handelsregister) eingetra-
gen wird. Die depotführende Stelle ist berechtigt, vom Anleger 
einen Nachweis über den Eintritt der Änderung zu fordern.

18. Behandlung uneindeutiger 
Kommunikation

Sofern die depotführende Stelle einem Schreiben des Anlegers 
oder dergleichen nicht eindeutig entnehmen kann, was ge-
wünscht ist, wird sie das gewünschte Geschäft ablehnen. Vor 
allem hat der Anleger bei Einzahlungen, Aufträgen und Ver fü-
gungen auf die Richtigkeit und Vollständigkeit der angege benen 
DWS Depotnummer, Portfolionummer oder Investment fonds-
nummer zu achten. Soweit die depotführende Stelle Ein zah lungen 
nicht eindeutig zuordnen kann, darf sie die eingezahlten Beträge 
zurücküberweisen. Änderungen, Bestätigungen oder Wieder-
holungen von Aufträgen müssen als solche gekennzeichnet sein.

19. Prüfung und Einwendungen bei 
Mitteilungen der depotführenden Stelle

Der Anleger hat Wertpapierabrechnungen, Aufstellungen und 
sonstige Anzeigen über die Ausführung von Aufträgen sowie 
Infor mationen über erwartete Zahlungen und Sendungen (Avise) 
auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit unverzüglich zu überprüfen 
und etwaige Einwendungen unverzüglich zu erheben.

20. Benachrichtigung der depotführenden 
Stelle bei Ausbleiben von Mitteilungen

Falls die Jahresaufstellungen dem Anleger bis Ende April des 
jeweiligen Folgejahres nicht zugehen, muss er die depotführende 
Stelle unverzüglich benachrichtigen. Die Benachrichtigungspflicht 
besteht auch beim Ausbleiben anderer zu erwartender Mittei-
lungen (insbesondere Geschäftsabrechnungen).

21. Zuordnung zu einer persönlichen 
Depot risikoklasse / Nichtausführung

Abhängig vom Vertriebsweg kann eine Zuordnung des Anlegers 
zu einer persönlichen Depotrisikoklasse erfolgen. Die depotfüh-
rende Stelle behält sich vor, Aufträge nicht auszuführen, sofern 
die Risiko klasse der zu erwerbenden Anteile und Aktien an 
Invest mentvermögen nicht zu der persönlichen Depotrisikoklasse 
des Anlegers passt. In diesem Falle wird die depotführende 
Stelle den Anleger unverzüglich informieren.

22. Pfandrecht
Der Anleger räumt der depotführenden Stelle ein Pfandrecht an 
allen im DWS Depot verwahrten Anteilen und Aktien an Invest-
ment vermögen ein. Das Pfandrecht sichert alle gegenwärtigen 
und künftigen Ansprüche der depotführenden Stelle gegen den 
An leger aus der Geschäftsverbindung.

23. Referenzbankverbindung
Auszahlungen von Guthaben können nur auf eine vereinbarte 
Referenz bankverbindung des Anlegers erfolgen. Die Begründung 
oder Änderung einer Referenzbankverbindung bedarf der Verein-
ba rung zwischen der depotführenden Stelle und dem Anleger. 
Wegen ihrer großen Bedeutung soll diese Vereinbarung schriftlich 



Kommt der Anleger einer Aufforderung zur Zahlung von Steuern 
durch die depotführende Stelle nicht nach, wird die depot-
führende Stelle dies dem für den Anleger zuständigen Finanzamt 
gemäß den gesetzlichen Vorschriften anzeigen.

15. Verzicht des Anlegers auf die Heraus-
gabe von Vertriebs folge provisionen

Die depotführende Stelle erhält im Zusammenhang mit Wert-
papier geschäften, die sie mit dem Anleger ab schließt, umsatz- und 
bestands abhängige Zah lungen von den Verwal tungs gesell schaften 
der Invest ment vermögen (in län dische Kapital ver wal tungs gesell-
schaften sowie ent sprechende EU-Ver wal tungs gesellschaften 
und aus ländische Ver waltungsgesell schaf ten, ein schließlich 
Unter nehmen der Deutsche Bank Gruppe, nach folgend ein heit-
lich „Kapital ver wal tungs ge sell schaften“ genannt), die diese als 
Vertriebs ver gü tungen an die depot füh rende Stelle für den Ver trieb 
der Invest ment vermögen leisten.

Auf diese Weise erhält die depotführende Stelle auf den im DWS 
Depot gebuchten Bestand des Anlegers soge nannte „Vertriebs-
fol ge pro visionen“ von den Kapital ver wal tungs gesell schaften. 
Dabei han delt es sich um wieder kehrende, bestandsabhängige 
Ver gütungen, die wäh rend der Haltedauer des Anteils im DWS 
De pot von den Kapital ver wal tungs gesell schaften an die depot-
füh rende Stelle ge zahlt werden. Die Höhe der laufenden Ver-
triebs folge pro vi si onen beträgt in der Regel beispielsweise bei 
Renten fonds zwischen 0,1 % und 0,7 % p. a., bei Aktienfonds 
zwischen 0,3 % und 1,0 % p. a. und bei offenen Immobilienfonds 
zwischen 0,2 % und 0,6 % p. a.. Für ETFs fällt in der Regel keine 
Ver triebs folge pro vision an.

Einzelheiten zu den Vertriebsfolgeprovisionen für ein konkretes 
Wertpapier teilt die depotführende Stelle dem Anleger auf Nach-
frage mit. Geht dem Geschäft eine Anlageberatung durch die 
depotführende Stelle voraus, erfolgt die Mitteilung unaufgefor-
dert im Rahmen der Beratung.

Der Anleger erklärt sich damit einverstanden, dass die 
depot füh ren de Stelle die von den Kapital ver wal tungs gesell-
schaften an sie geleisteten Vertriebsfolgeprovisionen behält, 
voraus gesetzt, dass die depotführende Stelle die Vertriebs-
folge pro visionen nach den dafür geltenden aufsichtsrecht-
lichen Vorschriften an nehmen darf. Insoweit treffen der 
An leger und die depot führende Stelle die von der gesetz-
lichen Regelung des Rechts der Geschäft sbesorgung (§§ 675, 
667 BGB, 384 HGB) ab weichende Verein ba rung, dass ein 
An spruch des Anlegers gegen die depot führende Stelle auf 
Heraus gabe der Vertriebs folge provisionen nicht ent steht. 
Ohne diese Vereinbarung müsste die depot führende Stelle 
– die Anwend barkeit des Rechts der Geschäfts besorgung 
auf die zwischen der depotführende Stelle und dem Anleger 
ge schlos senen Wert papier geschäfte unter stellt – die Ver-
triebs folge pro visionen an den Anleger heraus geben.

16. Haftung der depotführenden Stelle ; 
Mitverschulden des Anlegers

a) Haftungsgrundsätze
Die depotführende Stelle haftet bei der Erfüllung ihrer Ver pflich-
tungen für jedes Verschulden ihrer Mitarbeiter und der Per-
sonen, die sie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen hinzuzieht. 
Hat der Anleger durch ein schuldhaftes Verhalten (z. B. durch Ver-
let zung der in Nr. 17 – 20 dieser Geschäftsbedingungen auf ge-
führ ten Mitwirkungspflichten) zu der Entstehung eines Scha dens 
bei getragen, bestimmt sich nach den Grundsätzen des Mit ver-
schul dens, in welchem Umfang die depotführende Stelle und der 
Anleger den Schaden zu tragen haben.

b) Weitergeleitete Depotaufträge
Wenn ein Auftrag seinem Inhalt nach typischerweise in der Form 
ausgeführt wird, dass die depotführende Stelle einen Dritten mit 
der weiteren Erledigung beauftragt, erfüllt die depotführende 
Stelle den Auftrag dadurch, dass sie ihn im eigenen Namen an 
den Dritten weiterleitet (weitergeleiteter Auftrag). Dies betrifft 

z. B. die Verwahrung von Anteilen im Ausland. In diesem Fall 
beschränkt sich die Haftung der depotführenden Stelle auf die 
sorgfältige Auswahl und Unterweisung des Dritten.

17. Änderung von Name, Anschrift oder 
der Vertretungsmacht

Zur ordnungsgemäßen Abwicklung des Geschäftsverkehrs ist es 
erforderlich, dass der Anleger der depotführenden Stelle Ände-
run gen seines Namens, seines steuerlichen Status und seiner 
Anschrift sowie das Erlöschen oder die Änderung einer gegen-
über der depotführenden Stelle nachgewiesenen Ver tre tungs-
macht (insbesondere einer Vollmacht) unverzüglich mitteilt. Diese 
Mit tei lungs pflicht besteht auch dann, wenn die Vertretungsmacht 
in ein öffentliches Register (z. B. in das Handelsregister) eingetra-
gen wird. Die depotführende Stelle ist berechtigt, vom Anleger 
einen Nachweis über den Eintritt der Änderung zu fordern.

18. Behandlung uneindeutiger 
Kommunikation

Sofern die depotführende Stelle einem Schreiben des Anlegers 
oder dergleichen nicht eindeutig entnehmen kann, was ge-
wünscht ist, wird sie das gewünschte Geschäft ablehnen. Vor 
allem hat der Anleger bei Einzahlungen, Aufträgen und Ver fü-
gungen auf die Richtigkeit und Vollständigkeit der angege benen 
DWS Depotnummer, Portfolionummer oder Investment fonds-
nummer zu achten. Soweit die depotführende Stelle Ein zah lungen 
nicht eindeutig zuordnen kann, darf sie die eingezahlten Beträge 
zurücküberweisen. Änderungen, Bestätigungen oder Wieder-
holungen von Aufträgen müssen als solche gekennzeichnet sein.

19. Prüfung und Einwendungen bei 
Mitteilungen der depotführenden Stelle

Der Anleger hat Wertpapierabrechnungen, Aufstellungen und 
sonstige Anzeigen über die Ausführung von Aufträgen sowie 
Infor mationen über erwartete Zahlungen und Sendungen (Avise) 
auf ihre Richtigkeit und Vollständigkeit unverzüglich zu überprüfen 
und etwaige Einwendungen unverzüglich zu erheben.

20. Benachrichtigung der depotführenden 
Stelle bei Ausbleiben von Mitteilungen

Falls die Jahresaufstellungen dem Anleger bis Ende April des 
jeweiligen Folgejahres nicht zugehen, muss er die depotführende 
Stelle unverzüglich benachrichtigen. Die Benachrichtigungspflicht 
besteht auch beim Ausbleiben anderer zu erwartender Mittei-
lungen (insbesondere Geschäftsabrechnungen).

21. Zuordnung zu einer persönlichen 
Depot risikoklasse / Nichtausführung

Abhängig vom Vertriebsweg kann eine Zuordnung des Anlegers 
zu einer persönlichen Depotrisikoklasse erfolgen. Die depotfüh-
rende Stelle behält sich vor, Aufträge nicht auszuführen, sofern 
die Risiko klasse der zu erwerbenden Anteile und Aktien an 
Invest mentvermögen nicht zu der persönlichen Depotrisikoklasse 
des Anlegers passt. In diesem Falle wird die depotführende 
Stelle den Anleger unverzüglich informieren.

22. Pfandrecht
Der Anleger räumt der depotführenden Stelle ein Pfandrecht an 
allen im DWS Depot verwahrten Anteilen und Aktien an Invest-
ment vermögen ein. Das Pfandrecht sichert alle gegenwärtigen 
und künftigen Ansprüche der depotführenden Stelle gegen den 
An leger aus der Geschäftsverbindung.

23. Referenzbankverbindung
Auszahlungen von Guthaben können nur auf eine vereinbarte 
Referenz bankverbindung des Anlegers erfolgen. Die Begründung 
oder Änderung einer Referenzbankverbindung bedarf der Verein-
ba rung zwischen der depotführenden Stelle und dem Anleger. 
Wegen ihrer großen Bedeutung soll diese Vereinbarung schriftlich 

geschlossen werden. Die depotführende Stelle wird einen vom 
Anleger gestellten Antrag auf Vereinbarung oder Änderung einer 
Referenzbankverbindung nur dann annehmen, wenn es sich dabei 
um ein auf den Namen des Anlegers lautendes und auf eigene 
Rechnung des Anlegers geführtes Referenzbankkonto handelt.

24. Kündigung durch die 
depotführende Stelle

Die depotführende Stelle kann ein DWS Depot jederzeit mit einer 
Kündigungs frist von einem Monat kündigen. Die Anteile werden 
dem Anleger auf Wunsch ausgeliefert oder nach dem Wirksam-
wer den der Kündigung veräußert. Der Gegenwert der Anteile 
wird dem Anleger bei Veräußerung durch Überweisung an seine 
Referenz bank verbindung ausgezahlt.

25. Auflösung von Investmentvermögen
Wird ein Investmentvermögen wegen Zeitablauf oder aus 
einem anderen Grund aufgelöst, so ist die depot führende Stelle 
be rechtigt, die verwahrten Anteile und Anteils bruchteile dieses 
Invest ment vermögens am letzten Bewertungs tag zu verkaufen 
und den erzielten Liquidationserlös nach Maßgabe der Regelung 
in Ziffer 8 „Anlage in Geldmarktfonds oder Rentenfonds für 
den Anleger“ in Anteilen eines Geldmarkt- oder kurzlaufenden 
Rentenfonds anzulegen, sofern keine gegenteilige Wei sung des 
Anlegers vorliegt.

26. Außergerichtliche Streitschlichtung
Bei Streitigkeiten können sich die Beteiligten an das Büro der 
Ombudsstelle des BVI, Bundesverband Investment und Asset 
Management e. V., Unter den Linden 42 in D-10117 Berlin, 
Tel. : + 49 30 6449046 - 0, Fax : + 49 30 6449046 - 29, wenden.
Internet : www.ombudsstelle-investmentfonds.de

Das Recht, die Gerichte unmittelbar anzurufen, bleibt hiervon 
unberührt.

Stand : Mai 2021




